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VV Vollverb
W 御 (�“Wagenlenker�”):

  Ehrung des Gegenübers
  durch Präfix vor eigenen
  Handlungen und Dingen
  (a. �“wertschätzend�”,
�“ehrend�”)

w.o. wie oben
z.B. zum Beispiel
z.F. zu Füßen
zw. zwischen
* 御 (�“Wagenlenker�”): Ehrung

  des Gegenübers od. eines
  Dritten durch Präfix  vor
  deren Handlungen u. Din-
  gen (a. mit �“wert�”)

□ Honoratives Spatium
■ verdorbene Passage od. un-

  leserliches Schriftzeichen

Anmerkungen zur Transkription und Transliteration

Grundsätzlich folgen wir zum Zwecke phonetischer Umschriften den gegenwärtig
geltenden Lautwerten. Anwendung finden das System von James Curtis Hepburn
fürs Japanische, George M. McCune / Edwin O. Reischauer fürs Koreanische
[leicht modifiziert, beachte: Nosongdang, nicht -tang; für ro 老 no; für rye 禮 ye]
sowie das um die heutigen Tonverläufe gekürzte Pinyin fürs Chinesische. Da
Laute instabil sind und standardisierende Tendenzen der Wandlung unterliegen,
sei für das Japanische noch folgendes angemerkt: Direkt vor labialen Explosiven
(b, p) wie auch vor einem Labial m wird die Kana �“n�”ん (die einen vorausgehend
evozierten Labial zu implizieren neigt), wofern dieser etwa zeitgleich noch ein
dental/alveolarer Nasal als Lautwert entspricht, als letzterer mit n wiedergegeben
(nicht bummei >sondern bunmei 文明: ぶんめい; nicht hempa > sondern henpa
偏頗: へんぱ). Die grammatisch belegten Kana �“he�” へ, �“ha�” は, �“wo�” を u.
historische phonetische Angaben (wie z.B. �“kafu�”) werden �– mit Modifikationen
für den alten Lautbestand der Nara-Zeit �– grundsätzlich mit dem heutigen (quasi)amt-
lich in Tôkyô standardisierten Lautwert wiedergegeben (�› e; �› wa; �› o; �› kô);
orthographische Informationen werden in einigen Fällen parenthetisch gesetzt (mairu
[mawiru] (詣る: まいる / まゐる) od. môsu [mausu] (申す: もうす / まうす).
Phonetische Schriftzeichen, die dem heutigen Kana-Satz nicht mehr zugehören,
werden aus technischen Gründen mit (kursiv gesetzten) Logogrammen angegeben,
welche als Grundlage der Kursive dienten. Z.B. war eine der Kana für ni neben
dem heute allein üblichen 仁 > に etwa das kursive 尓 (seinerseits von 爾, �› 尓).
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Perioden-Bezeichnungen

1. China

Qin秦 221 v.Chr. �– 206 v.Chr.

Han漢 206 v.Chr. �– 220
  Qian (Früheres) 前
    bzw. Xi (Westliches) Han 西漢 206 v.Chr. �– 23
  Hou (Späteres) 後 
    bzw. Dong (Östliches) Han 東漢 25 �– 220

Sanguo三国 (Drei Staaten) 220 �– 280
  Wei 魏 220 �– 265
  Shu Han 蜀漢 221 �– 263
  Wu 呉 ＊ 222 �– 280

Jin晋 265/80 �– 420
  Xi (Westliches) Jin 西晋 265�–317
  Dong (Östliches) Jin 東晋 ＊ 317�–420

Nanbei Chao (Südliche
und Nördliche Höfe) 南北朝 420 �– 589
  Süden:
  [Südlicher Hof, Nan Chao] Song [南朝]宋 ＊ 420 �– 479
  Qi 斉 ＊ 479 �– 502
  Liang 梁 ＊ 502 �– 557
  Chen 陳＊ 557 �– 589
  Norden:
  Bei Wei 北魏 386 �– 534
  Dong Wei 東魏 534 �– 550
  Bei Qi 北斉 550 �– 577
  Xi Wei 西魏 535 �– 556
  Bei Zhou 北周 557 �– 581

Die sogenannten Sechs Höfe, Liuchao 六朝, mit der Residenzstadt
Nanjing sind mit einem Asteriskus ＊ markiert (222�–581)

Sui隋 581 �– 618



唐

五代
後梁
後唐
後晋
後漢
後周

宋
北宋
南宋

遼

金

元

明

清

中華民国
中華人民共和国

新羅
高句麗
百済                                                   
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xx Perioden-Bezeichnungen

3. Japan

Sehr Frühes Mittelalter:
Nara 奈良   710 �–  784

Frühes Mittelalter:
Heian平安   794 �– 1185

Hohes Mittelalter:
Kamakura鎌倉 1192 �– 1333
Nanbokuchô南北朝 1336 �– 1392
Muromachi室町 1338 �– 1573

Spätes Mittelalter / Frühe Neuzeit
Azuchi-Momoyama安土桃山 1573 �– 1603

Neuzeit:
Edo江戸 1603 �– 1868

Moderne:
Meiji明治 1868 �– 1912
Taishô大正 1912 �– 1926
Shôwa昭和 1926 �– 1989
Heisei平成 1989 �–
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Ein Arbeitsprozeß kennt, auch wenn er in einer Feder mündet, mehrere Ursa-
chen und Urheber. Diese fallen teilweise noch in eine Zeit, welche nicht
recht eigentlich den akademischen Duktus schult. Die Abiturprüfung im Lei-
stungskursus Geschichte des Walddörfer Gymnasiums mag schon eher hierzu
gerechnet werden, in welcher ich über die beiden Bände des Zivilisations-
prozesses von Norbert Elias, den mein Gymnasiallehrer Hans J. Mensing
zum Gegenstand gewählt hatte, schriftlich referierte. Es berührt mich eigenar-
tig, daran anschließend in den Japanologien der Universität Hamburg und
der Humboldt-Universität Anregungen erhalten zu haben, an diesem Faden
festzuhalten.

Klaus Kracht, Initiator und Betreuer des Berliner Etikette-Projektes, gilt
mein Dank für die freundliche Aufnahme 1996, und seither für die anteilneh-
mende Begleitung, während der letzten Jahre, die ich in Kyôto weile, zu
Beginn in meiner Berliner Assistentenzeit, in welcher die Idee von einer
Geschichte der japanischen Briefetikette gewissermaßen aus der Taufe gehoben
wurde. Ich hoffe, dem nahegelegten Wunschbild von einer archäologischen
Schichtung der Etikettenlehren gerecht geworden zu sein. Als ich unter Bau-
staub am neuen Spreebogen diese Aufgabe annahm, blickte ich auf die Aus-
bildung bei Roland Schneider zurück, die mir die Mittel und schon zu Grund-
studienzeiten die Anregung zu freier Verwendung in die Hand legte, über das
Genre mittelalterlicher und neuzeitlicher Didaktikschriften sei noch kaum
gearbeitet worden. Wie sehr wünschte ich, auch diesem langjährigen Mentor
in Dankbarkeit das wohlfeile Ergebnis der Arbeit, die in der Habilitationsschrift
von 2002 lediglich entworfen war, vorzulegen. Es sollte dies mir nicht gelingen.

Beiden Nestoren verdanke ich hilfreiche Gutachten und weiterführende
Gespräche in Kyôto und Berlin, die auf die fortgesetzte Arbeit am Thema
ausstrahlten. Als paradigmatisch kann der Rat gelten, den �“Schrieb�” besser
aus der Übersetzungssprache zu tilgen und an dessen Stelle das �“Schreiben�”
zu setzen, oder Obacht darüber zu üben, das Verb fu経 nicht aus der unteren
zweistufigen Konjugation zu lösen. Ebenso paradigmatisch ist die Korrektur
jenes Musterbriefes, der das rote Licht 朱明 und damit den Sommer herbeiruft.
Es ist der Umstand bezeichnend, daß dem Autor die Fehllesung shitsumei失
明 bis dato im Text hängenblieb. Für unerkannte Spuren dieser Art im selbst
erstellten Satz wird denn auch von mir allein die Verantwortung übernommen.
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Als weiterer auswärtiger Gutachter der Habilitationsschrift ließ sich Peter
Kornicki (University of Cambridge) gewinnen, dem ich bereichernde Kennt-
nisse und Empfehlungen danke. Vielfältig anregend waren Rat und Kritik
der übrigen Kommissionsmitglieder;*1 Christian Bauer (HU), Erling von
Mende (Freie Universität), Marlene Njammasch (HU), Florian Reiter (HU)
und Claudia Schmölders (HU).

Ich müßte Namen unterschlagen, wollte ich versuchen, der Großzahl an
Helfern gerecht zu werden, die mir in den letzten Jahren guten Rat gegeben
haben. Ich belasse es bei wenigen, die sich aus dieser Gruppe durch die
kontinuierliche, nicht allein fachliche Nähe abheben: Andrea Greiner-Petter,
Michael Kinski, Harald Salomon und Claudia Waltermann als Kollegen im
Seminar, Wolfgang Schamoni und Ekkehard May �– die inzwischen emeritierten
Japanologen aus Heidelberg und Frankfurt a.M. als Gäste am Seminar der
Humboldt-Universität und am Nichibunken in Kyôto �–, Yôzaburô Shirahata,
Kazuhiko Kasaya und James Baxter als Kollegen am Nichibunken, Michihiro
Kojima und Kazuki Takahashi am Museum für Geschichte und Volkskunde
in Sakura, Daniel Struve an der Université Diderot (Paris VII) und Aileen
Gatten von der University of Michigan. Wertvoll bleiben mir die Einblicke,
die Masahiro Tomita (Emeritus der Univ. Toyama) während seiner Papieranaly-
sen, des weitern hilfreiche Archiv- und Bibliotheksmitarbeiter am heimatlichen
Institut in Kyôto wie auch außerhalb ermöglicht haben; insbesondere Yoshiyasu
Umetsu an der Städtischen Bibliothek zu Yonezawa und in Hirado am Hi-
storischen Matsura-Museum Takashi Kuga. Der Direktor der letztgenannten
Einrichtung, Masahiro Kida, bewilligte großzügig die Ablichtung im Fron-
tispiz. Christoph Zeller, Berlin, spendete wertvollen technischen Rat. Dem
Harrassowitz Verlag, namentlich Barbara Krauß und Reinhard Friedrich, gilt
mein Dank für die fachmännische Obhut bei der Drucklegung. Freund-
schaftliche Unterstützung und fortlaufend kritische Anteilnahme verbinden
mich, beschließend, mit meiner Weggefährtin Kaori Adachi.

Markus Rüttermann
Kyôto, am 31. Dezember 2010 unterm schneebedeckten First zu Ôharano

Kaori widmend

* Aufgrund des Antrages vom 3. September 2001 mit Bezug auf die Habilitationsordnung
der Philososphischen Fakultät III vom 17. 02. 1997 erfolgte die Eröffnung des Habilitati-
onsverfahrens am 22. Oktober 2001. Der öffentliche Vortrag, die Zuerkennung der Lehrbe-
fähigung (Venia) sowie die Ausstellung der Urkunde erfolgten am 27. Mai 2002. Die
Dekane während des Procedere waren Hartmut Böhme und Ingeborg Baldauf.
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